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HEY, ICH BIN JAN! 

 

Online-Sprachlehrer, Unternehmer, Blogger auf TutorCompass.de, easy-deutsch.de und 

easy-deutsch.com und Gründer der des EasyDeutsch Verlags.  

Ich liebe das Reisen und meine Ortsunabhängigkeit sowie die finanzielle und persönliche 

Freiheit, die mit diesem Lebensstil einhergeht.  

Ich bin in der Vergangenheit erfolgreich als privater Sprachlehrer für DaF durchgestartet, 

habe für mehrere Sprachschulen und Firmen gearbeitet und mich von Null auf Hundert 

erfolgreich als private Sprachlehrerin behauptet - ohne Studium, ohne DaF-Ausbildung.  

Meine Mission:  

Ich möchte dir helfen, als privater Sprachlehrer oder private Sprachlehrerin erfolgreich 

durchzustarten und selbstbestimmt zu arbeiten und zu leben. 

 

Es war noch nie einfacher als jetzt, ein selbstbestimmtes, unabhängiges Leben zu 

führen, in dem du bestimmst, wann und wie viel du arbeitest! 

 

Worauf wartest du noch?



11 

  



12 

SCHRITT 1: 

EIGNE DIR WISSEN IM SELBSTSTUDIUM AN 

 

Möchtest du einen guten Unterricht abliefern? Dann brauchst du einige Grundlagen-

Kompetenzen, auf denen du dein Selbststudium aufbauen kannst. Und genau um diese 

Grundlagen geht es in den nächsten Abschnitten.  

Ich führe dich in den Beruf Sprachlehrer und sein Berufsfeld ein und zeige dir, welche 

allgemeinen Normen der „Gemeinsame europäische Referenzrahmen“ (GER) im 

Spracherwerb festlegt. Anschließend geht es um methodische und didaktische 

Kompetenzen. Der Schritt 1 schließt mit deinem Know-How zum Thema Unterrichten ab und 

führt dich in den praktischen Teil ein.  

Es ist das längste Kapitel in diesem Buch. Du hast also einiges zum Lernen vor dir. Im 

Abschnitt 1.5. gebe ich dir Hilfen, um dein Selbststudium effektiv und zielgerichtet zu planen. 

  

1.1. EINFÜHRUNG IN DEN BERUF SPRACHLEHRER 
 

In diesem Abschnitt erfährst du, was  

• ein Sprachlehrer überhaupt macht  

• wo er arbeitet und  

• was einen privaten Sprachlehrer ausmacht  

Die meisten Informationen in diesem Buch beziehen sich auf die Situation in Deutschland. 

Du kannst sie aber grundsätzlich auch auf andere Länder anwenden. 

 

Was macht ein Sprachlehrer überhaupt? 

Ein Sprachlehrer unterrichtet eine Fremdsprache oder Deutsch als Fremdsprache (DaF). Er 

ist Wissensvermittler, Coach, Bildungsexperte und Lernbegleiter. Ein wichtiger Aspekt der 

Sprachvermittlung ist auch die Landeskunde.  
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Sprachlehrer arbeiten vor allem für Sprach- und Lerninstitute, wie Schülernachhilfe und 

andere Institutionen, die Fort- und Weiterbildungen anbieten, wie Volkshochschulen oder 

private Sprachschulen. 

Zu den typischen Unterrichtformaten gehört der Gruppenunterricht in Groß- und 

Kleingruppen, Intensivkurse, Sprachreisen, Firmenkurse, Integrationskurse für Migranten und 

der Einzelunterricht. 

Der Beruf Sprachlehrer setzt kein Lehramtsstudium voraus.  

Sprachlehrer können sich von Arbeitgebern fest einstellen lassen oder als Selbstständige 

arbeiten. In Deutschland kann ein selbstständiger Sprachlehrer als Freelancer arbeiten.   

 

Wer kann als privater Sprachlehrer arbeiten? 

Die Berufe Sprachlehrer oder DaF-Lehrer sind nicht geschützt, somit kann theoretisch jeder 

Mensch als Sprach- oder DaF-Lehrer arbeiten.  

In vielen Fällen arbeiten Lehrer mit fachfremden Hochschulabschlüssen als Sprachlehrer. 

Ein bestimmtes Studium wird grundsätzlich nicht vorausgesetzt. Für den DaF-Bereich bietet 

allerdings das Goethe-Institut eine Ausbildung zum DaF- oder DaZ-Lehrer an, während in 

Deutschland die meisten Universitäten den Studiengang DaF eingeführt haben.  

Als privater Sprachlehrer brauchst du aber keine dieser Ausbildungen zwingend. 

Deshalb kannst du im Selbststudium lernen, anderen Menschen eine bestimmte 

Fremdsprache beizubringen.  

Um dir das Selbststudium zu erleichtern und dich auf dem Weg zum Sprachlehrer zu 

begleiten, habe ich dieses Buch geschrieben. Es zeigt dir, welches Wissen du dir aneignen 

solltest, wie du es tust und führt dich durch alle Bereiche des Berufs, wie zum Beispiel das 

Zeitmanagement, das Selbstmarketing. Ich zeige dir auch wie du ein Angebot oder einen 

Lehrplan erstellst. Mehr zu diesen Themen findest du in den folgenden Schritten. 
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1.2. ALLGEMEINE NORMEN IM SPRACHERWERB  

Um die Anforderungen an den Spracherwerb innerhalb der EU zu vereinheitlichen, gibt es 

einige allgemeingültige Regeln. Diese legt der GER - Gemeinsamer Europäischer 

Referenzrahmen für Sprachen fest.  

GER - GEMEINSAMER EUROPÄISCHER REFERENZRAHMEN FÜR SPRACHEN 

Der Maßstab des GER hilft dir einen Überblick zu bekommen, welche Prüfungen es gibt, 

welche Inhalte die einzelnen Niveaus A1-C2 beinhalten, welche Fertigkeiten sie 

voraussetzen und wie viele Stunden an Unterricht ein Niveau braucht usw.  

Quelle:  

GER - Gemeinsamer Europäischer Referenzrahmen für Sprachen 

https://www.europaeischer-referenzrahmen.de/ 

 

Prüfungen - Zertifikate 

Die Fortschritte einer Lernsprache werden durch Prüfungen geprüft, die von den jeweiligen 

Sprachinstituten oder ähnlichen Einrichtungen des jeweiligen Landes durchgeführt werden.  

Die Prüfungen haben unterschiedliche Namen und Formate und sind auf unterschiedliche 

Zielgruppen ausgelegt. Es gibt vor allem spezielle Prüfungen für  

• Kinder und Jugendliche  

• Studenten  

• Erwachsene  

• Berufe 

  

http://www.europaeischer-referenzrahmen.de/
http://www.europaeischer-referenzrahmen.de/
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Sozialformen - Interaktion 

Du kannst deinen Unterricht nach unterschiedlichen Interaktionsformen gestalten: 

• Frontalunterricht 

• Sitzkreis 

• Freie Stilarbeit 

• Projektarbeit  

• Lernen durch Lehren (LdL) 

• Schülerwettbewerb 

Arbeitsformen allgemein  

Dein Unterricht kann und sollte verschiedene Arbeitsformen beinhalten:  

• Einzelarbeit  

• Programmierter Unterricht  

• Klassenarbeit 

• Hausarbeit 

• Partnerarbeit 

• Kleingruppenunterricht / Großgruppenunterricht 

• Simulative Verfahren, Lern-, Kunst-, Sport- und Rollenspiele 

• Lehrerdarbietung 

• Schülerdarbietung 

• Experiment 

• Fragend-entwickelndes Lehrgespräch 

• Freies Unterrichtsgespräch 

• Diskussion 

• Rundgespräch 

• Debatte 

• Team Teaching 

• Schülerwettbewerb 

Meiner Meinung nach kannst du mit Erwachsenen alle diese Formate ebenso einsetzen, 

wie mit Jugendlichen und Schulkindern auch. Je nach Alter deiner Lerner mal weniger mal 

mehr. Unterrichtest du hauptsächlich im Einzelunterricht, lassen sich Gruppen- und 

Partnerarbeiten oder Rollenspiele nicht so einfach einbeziehen, ebenso wenig 

Wettbewerbe - es sei denn, du bringst ab und zu mehrere deiner Schüler zu einem 

gemeinsamen Lerntraining zusammen.  
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Benjamin findet 10 Lehrer, die privaten Englischunterricht anbieten. 

Jetzt überlegt er, welchen Lehrer er für sich auswählen sollte. Er schaut sich die Fotos and 

und liest sich die Inserate durch. Alle klingen irgendwie gleich. 

Er entscheidet sich für drei Lehrer, die günstig sind, deren Inserat/Profil aber irgendwie ein 

bisschen mehr nach Qualität klingt.  

Nach drei Tagen öffnet Benjamin sein E-Mail Postfach. Zwei Sprachlehrer haben 

geantwortet, eine Antwort bleibt aus. Einer der beiden Lehrer lädt Benjamin zur ersten 

Stunde ein. Der Preis 25 Euro.  

Der zweite Lehrer lädt Benjamin zur kostenlosen Probestunde ein.  

 

Beispiel: 

4.2. WIE DU ALS PRIVATER SPRACHLEHRER VERTRAUEN SCHAFFST  
 

Als Sprachlehrer kannst du das eben genannte Prinzip auch anwenden. Versetz dich in die 

Lage des suchenden Schülers.  

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Was glaubst du, mit welchem Lehrer wird sich Benjamin treffen?  

Vielleicht mit beiden. Aber ganz bestimmt mit dem Lehrer, der ihm ein kostenloses 

Probetreffen anbietet.  

 

Was kannst du aus der Geschichte lernen? 

Benjamin ist sofort begeistert auf das Angebot einer kostenlosen Probestunde 

angesprungen. Er hat sich nicht einmal mehr angeschaut, wie hoch das Honorar des 

Lehrers ist.  
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Und hier gibt es eine kurze Erklärung zu den 8 Kriterien:  
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